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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 7 . Jan . Am Schluffe des Jahres 1839 bestand

das diplomatische Korps zu Berlin aus 18 Gesandten und bevollmächtigten
Ministern , von denen jedoch 4 nur zeitweise hier Residenz halten , weil sie zu¬
gleich in München und Dresden akkreditirt sind ; ferner 4 Ministerresidenten ,
von denen zwei die Geschäftsträger fast aller kleineren deutschen Höfe und der
freien Städte sind . Endlich gehören noch zu dem fremden diplomatischen Korps
5 Geschäftsträger. Der preußische Staat hatte im verflossenen Jahre an frem¬
den Höfen 18 ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister , von
denen viele zugleich, ansser an dem Hofe , wo sie Residenz hielten , auch an
den benachbarten kleineren Höfen bevollmächtigt waren , znm Theil waren an
den letztem auch Geschäftsträger, die zu dem Ressort eines jener bevollmäch¬
tigten Minister gehörten . Bei der freien Stadt Frankfurt hall der Staat ei¬
nen Ministerresidenten . — Wie ausgedehnt die merkantilischen Verhältnisse des
preußischen Staates gegenwärtig in allen Himmels- und Weltgegcnden sind ,
beweist der Umstand , daß im Jahr 1839 sich 206 preußische Generalkonsuln,
Konsuln und Vizekonsuln in den fremden Ländern und Städten befanden ; na¬
mentlich unterhält der Staat nun schon seit längerer Zeit auch in der Kap¬
stadt , auf Madeira , in Havanna , zu Tampico und sogar zu Canton ( in
China) solche Stellvertreter und zugleich auch Beschützer der dort verkehrenden
diesseitigen Landeökinder . Dagegen sind von fremden Staaten jetzt 56 General¬
konsuln , Vizekonsuln und Konsulatsagenten angestcllt ; in 17 verschiedenen
preußischen Handelsstädten fnngiren dergleichen . Eine besonders erfreuliche
Bemerkung dabei ist der Umstand , wie sich in der neueren Zeit zum Wohle
des öffentlichen Verkehrs durch diplomatische Unterhandlungen diese gegensei¬
tigen Verhältnisse mit Nordamerika und Mexiko gestellt haben . Der letztere
Freistaat hielt in dem genannten Zeitabschnitt einen Konsul in Elberfeld , zu¬
gleich für die Rheinprovinz und Westphalen. — I » diesem Augenblicke halten
sich hier mehrere aus Spanien kommende und in dem Dienst des Infamen ge¬
standene preußische Offiziere auf. Unter ihnen befindet sich auch der in den
Berichten häufig mit vieler Auszeichnung genannte Hr . v . SchwiderSki .

(Hamb . Korresp .)
Königreich S achsen . Leipzig , 10 . Jan . Das schon 1836 von

den hiesigen Buchdruckern und Schriftgießern zur Vorberathung erwählte Komite
zur vierten Säkularfeicr der Erfindung der Buchdruckerkunst, dem sich zu Anfänge
des vorigen Jahres die hiesigen Buchhändler durch mehrere aus ihrer Mitte
erwählte Deputirte anschlvffen , hat nach vielfachen Verhandlungen in diesen
Tagen seinen ersten ausführlichen Bericht ausgegeben , der die hinsichtlich der
Feier dieses Festes vorläufig getroffenen Bestimmungen zur öffentlichen Kcnnt-
niß bringt. Daö Komite ist von der gewiß sehr richtigen Ansicht ausgcgangc» ,
daß das Fest der Erfindung der Buchdruckcrkunst nicht als ein Fest der Buch¬
drucker und der ihnen verwandten Korporationen , sondern als ei» allgemeines ,
als ein deutsches Nationalfest zu betrachten , und daß Leipzig vorzugsweise be¬
rufen sey , dasselbe würdevoll und glänzend zu begehen . Das Fest wird zu
Johannis d . I . begangen werden und drei Tage dauern . Zur würdigen und
glanzvollen Ausstattung des Festes , die eine sehr bedeutende Summe in Anspruch
nehmen wird , haben bereits seit 1836 bei der Buchdruckerinnuug allwöchentliche
Sammlungen stattgefunden , und später haben solche auch die Buchhändler unter
sich veranstaltet. Ebenso hat der Stadtrath , in llebercinstimmuug mit den
Stadtverordneten , nächst der Beleuchtung der öffentlichen Gebäude und der
Bereitwilligkeit , die Festlichkeiten aus alle » Kräften möglichst zu fördern , auch
eine bedeutende Summe aus der Stadl kaffe dem Komite zugesagt . Das Fest¬
programm, welches eine Geschichte der Buchdruckcrkunst in Leipzig enthalten
wird , ist von dem Hvfrath und Oberbibliothekar Dr . GerSdvrf übernommen
worden . Die Buchdruckerinnnng selbst läßt zum Gedächtnisse des Festes und
zum Besten der verschiedenen Jnnungskassen eine Prachtausgabe des Neuen
Testaments in einem möglichst getreuen Abdrucke der Uebersetzung Luther 'S von
1546 erscheinen. Die Lettern dazu find in Folge gestellter Prelsanfgabc ge¬
liefert worden ; die Revision des Textes haben Hofrarh Gresdorf und Dr. K . A .
Espe zu besorgen übernommen. Subskriptionen auf dieses Werk werden von
allen Buchhandlungen bereits angenommen .

Sachsen - Weimar . Weimar, 11 . Jan . Die hiesige Zeitung ent¬
hält folgende warnende Bemerkungen : „Glaubwürdigen Nachrichten zufolge
machen deutsche , besonders auch sächsische , wandernde Handwerksgesellen und

Feuilleton .
Der Eriekanal und die Eisenbahnen längs demselben.

Mit Ausnahmen weniger unbedeutender Kanal - und Eisenbahnstrecken sind
fämmtliche Kommunikationen dieser Art in Nordamerika erst in den letzten 20 Jahren
entstanden. Den Hauptimpuls zur Anlage dieser internal improvements geben
die Resultate des Eriekanals . Der Zweck dieses Kanals besteht darin , die westlichen
überaus fruchtbaren Staaten Michigan , Indiana , Illinois und Ohio , so wie den
westlichen Theil von Newyork mit dem Hudsonflusse, und hierdurch mit Newyork,
dem ersten Handelsplätze der vereinigten Staaten , zu verbinden. Der Kanal geht
von Albany am Hudson bis Buffalo am Eriesee, und mißt 363 engl. Meilen , mit
seinen Nebcnkanälen aber 640 Meilen ; auf dieser Länge kommen 394 Schleu¬
sten , 72 Aquaedukte und 1065 Brücken vor ; der Hauptkanal har 40 Fuß
Breite , 4 Fuß Tiefe und einfache Schleusten ; die Seitenkanäle haben kleinere Di¬
mensionen. Der Bau wurde am 4 . Juli 1817 begonnen , und im Oktober 1825
die Hauptltnie von 363 engl. Meilen eröffnet . Die Baukosten beliefen sich für
den Hauptkanal und die später erbauten Nebenkanäle auf 12 Millionen Dollars
und wurden vom Staate Newyork grostentheils durch Anleihen aufgebracht ; weil
man aber anfangs befürchtete, die Zölle würden zur Deckung der Kapitalzinsen
nicht hinreichen , so wurde vom Staate aus eine Tare von sämmtlichen Auktionen,
von Salz und von den Dampfschiffen erhoben , und dem Kanalfond zugewiesen .
Von der Epoche an , wo der Kanal theilweise benutzt wurde , betrugen die Ein¬
nahmen für Zölle : Im Jahre 1821 2200 Dollars , im Jahre 1822 44,487 D .,
im Jahre 1823 119,988 D ., im Jahre 1824 289,320 D . , im Jahre 1825

andere Personen in dem Königreiche Neapel so traurige Erfahrungen , daß wir
glauben , einige warnende Winke geben zu müssen . Die mersten suchen Unter¬
italien auf , entweder um sich größere Kenntnisse in ihrem Handwerke zu ver¬
schaffen , oder um sich auf eine leichtere Weise, wie sie glaube» , eine Erwerbs¬
quelle zu eröffnen . In den mehrsten Fällen täuschen sich beide . Je weiter der
deutsche Wanderer nach Unteritalien vordringt, desto fremder ist die Welt , die
ihn umgibt, desto eher überfällt ihn das Heimweh und macht ihn für die dort
gewöhnlichen Krankheiten empfänglich . Mit den wenigen italienischen Worte«,
die er auf seiner Wanderung durch die Halbinsel erlernt hat , reicht er in Nea¬
pel nicht mehr aus ; Alles ist anders ; das , was er weiß , nützt ihn nichts,das, was er nicht weiß , lernt er nicht. Der neapolitanische Meister hat Vor-
urtheile gegen fremde Arbeiter, und nicht ganz ohne Grund , denn er müßte sie
erst lehre », was er für die dortige Lebensweise bedarf. Gediegene Arbeit will
er nicht , weil sie ihm Niemand bezahlt , und auf jene leichte Weise , Erzeug¬
nisse in den Tag hinein zu liefern , versteht sich der Deutsche nicht . Unkundig
der Lebensart , die man dort befolgen muß , um sich einigermaßen erst an's
Klima zu gewöhnen , ergiebt er sich wohlfeilen Genüssen , die er in seinem Va¬
terlande entbehrt, und lockt lange, gefährliche Krankheiten hervor , in denen er
dem Himmel danken muß, wenn sich seinem einsamen Lager ein Menschenfreund
mit einigem Beistände nähert . Italien ist von jeher für die Deutschen ein
Grab gewesen ! " — Unsere gr . LandeSdireklion macht in den hiesigen öffent¬
lichen Blättern bekannt , baß daS Wandern von deutschen Handwerkern nach
Unteritalien von den nachtheiligsten Folgen sey , und ermächtigt daher die zur
Ausstellung von Wanderbüchern befugten Polizeiunterbchörden oeS Großherzog -
thums , in vorkommendeu Fällen die Handwerksgesellen auf diese Gefahren auf¬
merksam zu machen und sie vor solchen zu warnen.

Belgien
Brüssel , 7 . Jan . Man wird wegen der Trennung des Ministeriums der

auswärtigen Angelegenheiten von dem des Innern einen 6ten Minister ernenneu
müssen. Das Portefeuille der auswärtigen Angelegenhrikcn ward dem Grafen
Heinrich v . Merode angeboren , der seiner Zeit nach Wien zur Beglückwün¬
schung des Kaisers zu dessen Thronbesteigunggeschickt worden war . Er verweigerteaber die Annahme, und man spricht jetzt vom Grafe» Felir v . Merode. Von
Hr» . Lebeau , der , wie es heißt , nicht nach Frankfurt als bevollmächtigter
Minister zurückkehren will , war nicht die Rede . Seine dort von ihm erfüllte
Mission war nur ein« temporäre aus Anlaß der Eröffnung der Berührungen
mit dem deutschen Bunde . — Die Gesundheit des Königs ist völlig bergestellk .
Man konnte sich davon bei den NcnjahrSanfwartttngen überzeugen . Der König
hat der Handelskammer von Brüssel « » gezeigt , daß er bald im Stande scyn
würde , sie von dem Abschluß von Handclstraktaten zn benachrichtigen . Man
glaubt , daß eine Unterhandlung mit Preußen im Werk sey , und hält cs für
möglich , daß diese Macht eiuwilligcn werde , die Zölle auf dem Rhein herab -
zusetzen, waS auf den Transportder Eisenbahnen sehr günstig einwirken würde.
— Der Aufenthalt deS belgischen Gesandten zu London , Hr . Vandewrycr , i»
hiesiger Stadt bat den Zweck , umständliche Instruktionen , über die Handels - und
Schifffahrtstraktate rinzuholen , die man mit England unterhandelt . ( A . Z . )

Brüssel , 1t . Jan . Der Finanzminister hat de » jährlichen Zinsfuß der
auf 3 Monat dato lautende» Schatzbons von 1000 Fr . und darüber von 3 '/.
auf 2 '/z herabgesetzt. Dieser gestern gefaßte Beschluß beweist , daß entweder
diese BonS zu 3 '/, Proz . sehr gesucht worden , oder daß die Regierung Darlei¬
her zu längeren Verfallterminen gefunden hat . In dem einen wie in dem
andern Fall muß man aiinehmen , daß das Geld im Ucbcrfluß vorhanden und
unser öffentlicher Kredit im Fortschreiten ist . (Belg . Bl .)

Gent , 9 . Januar . Dem Vernehmen »ach, sagt die „Gazette de Gand ",
stehen zu Audenardc mehrere Fabrikanten von Kotvnetten und Siamoisen im
Begriffe , wegen Mangels an Absatz alle Arbeiten einzustellen, und haben schon
einen Theil ihrer Arbeiter entlassen .

Frankreich
*r . Paris , 12 . Ja ». Da die Deputirtenkammer noch mit der Adresse -

Verhandlung beschäftigt ist , so kann nur die Bittschrifreiikvmmission ihre Arbei¬
ten beginnen. Bis auf heute sind bereits 132 Petitionen im Kammcrbuche
eingcschritben , worunteraber bloS einige von allgemeinem Interesse, z . B : Nr . 1
enthält eine Bitte der Laikdbauer , Handelsleute und sonstiger Bewohner eini¬
ger Departcmente , um Umschmelzung der Kupfermünze . Nr . 59 enthält eine

521,344 D ., im Jahre 1826 839,925 D . , im Jahre 1827 849 .032 D ., im
Jahre 1828 786,237 D . .. im Jahre 1829 763,528 D . , im Jahre 1830
990,843 D . , vom 1 . Jan . bis 30 . Sept . 1831 700,788 D ., vom 1 . Okt . 1831
bis 30 . Sept . 1832 1,059,006 D . , vom 1 . Okt . 1832 bis 30 . Sept . 1833
1,317,258 D . , vom 1 . Okt . 1833 bis 30 . Sept . 1834 1,305,573 D . , vom 1 . Okt .
1834 bis 30 . Sept . 1835 1,395,306 D .,vom1 . Okt . 1835 bis 30 . Sept . 1836
1,504,384 D ., vom 1 . Okt . 1836 bis 30 . Sept . 1837 1,233,649 D . , vom 1 .
Okt . 1837 bis 30 . Sept . 1838 1 . 481,602 D . ; zusammen 15,204,470 Dollars .
Dagegen betrugen die jährlichen Auslagen für Zolleinnahmen und Reparaturen
beiläufig den dritten Theil.

Diese Zahlen zeigen , daß der reine Gewinn dieses Kanales binnen wenigen
Jahren den ganzen Baufonv bezahlte , daß also der Staat, indem er seinen Kredit
für die Anlage eines so großen Werkes hergab , ausser der Beförderung des Wohl¬
standes des Landes sich noch eine Quelle bedeutender jährlicher Einnahmen schuf.

Der Kanal wird jetzt von 2500 Booten befahren , bei welchen 12,000 Men¬
schen beschäftigt sind . Die rasche Entwickelung der westlichen Staaten hat aberden
Verkehr auf dem Kanal« so sehr vermehrt , daß die Regierung sich genöthigt sah ,
eine Erweiterung des Hauptkanals von 40 auf 70 Fuß Breite , und von 4 auf .7
Fuß Tiefe anzuordnen ; da zugleich die Schleußt » doppelt angelegt, und fämmtliche
Viadukte überbaut werden muffen , so belaufen sich die Kosten der Umbauung des
Hauptkanals auf 15 bis 20 Millionen Dollars , und man hofft , binnen 5 oder
6 Jahren mit diesem großen Werke fertig zu werden.

Ausser der Erweiterung des Kanals werden gegenwärtig noch 2 Seitenkanäle
von 186 Meilen Länge ebenfalls auf Staatskosten mit einem Aufwande von
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Petition der Einwohner , Eigenthümer und Nationalgarden mehrerer Departe¬

ment « , um die Wahlreform . Nr . 130 betrifft die französischen Handelsleute

zu Montevideo , welche das Begehre » stellen , die Streitkräfte in diesen Gewäs¬

sern zu verstärken , um ihre Industrie , ihr Eigenthum uud ihre Eristenz zu

sichern . — Das Zuckcrgesetz wird gleich nach der Abstimmung über die Adresse

der Kammer vorgelegt . — Man weiß nun , daß die HH . Durand und Bar -

ginet , der Eine Hauptredakteur des „ Capitole " , der Andere Mitarbeiter am

„Journal de Commerce " von Lyon , noch immer verhaftet und der Theilnahme

an einer Verschwörung bezüchtigt sind . — Aus Algier schreibt man : Unter den

in dem Treffen am 31 . Dez . getödtcten Feinden fand man Franzosen , Deut - ,

sche , Italiener , Spanier und Engländer . — Das Walewski ' sche Lustspiel

»I 'Lvol « <1u moiulka , welches den ersten Tag durchgesallen war , gefällt jetzt

etwas besser , wird aber trotz der Nachsicht der Feuilletonisten keine lange Lauf¬

bahn durchwandern . — Wie im 18ten Jahrhundert die Cabaretö , so sind eS

jetzt die Divans , wo die fashionablen Lions ( Modcnotabilitäten ) und andere

Tages - und Nachthelden ihre Abende zubringen . Zu keiner Zeit wurde in Pa¬

ris so viel geraucht , wie jetzt ; selbst auf offener Straße und oft in Gegenwart

von Damen geschieht dies . — Nach den letzten Berichten aus London hatte

Lord Palmerston die Vorschläge des Hrn . Brunnow genehmigt , jedoch mit Vor¬

behalt der Zustimmung von Seiten Frankreichs . Man ist nun begierig , wie

sich das Ministerium aus dieser Verlegenheit ziehen wird .
*r . Paris , 12 . Jan . Der Erzbischof ruht jetzt in der Gruft seiner Vor¬

gänger ; die Schau - und Prachtgerüste sind abgebrochen , die Grabesgesänge

sind verklungen . Für den Prälaten beginnt die Geschichte , und man kann eS

jetzt frei sageil , sein Tod ist eben kein Unglück . Die Julirevolution hatte sich

schwer an ihm gerächt : sie hatte seinen Pallast zertrümmert und ihn um

sein Vermögen gebracht ; allein er haßte sie auch schon ohnedies aus aristo¬

kratischem Instinkte . Herr v . Quelen war keiner jener armen Bürgersöhne ,

welche sich in der Kirche durch Talent und Gewandtheit erheben ; er stammte
aus einem alten Geschlechte der Brvtangc , fast alle seine Verwandte bekleiden

hohe Würden und Aemter . Er trieb sich vorzugsweise im Faubonrg St .
Germain herum , spann kleinliche Ränke an , stachelte kleinliche Leidenschaften

auf , und hetzte Haß u . Groll auf gegen den Hof urrd gegen Alles , was mit dem

Hofe zusammenhing . Als sein Nachfolger wird jetzt der Bischof von ArraS be¬

zeichnet . Der Bischof von Versailles , dem die hohe Würde zugedacht war , wurde

durch das Erzbisthum von Rheims entschädigt . Bekanntlich hat der Bischof

von Versailles die Prinzessin Maria getraut und steht in den Tuilerien in

großem Ansehen . Diese Aenderung hinge dann mit der Absicht des Königs

zusammen , sich in Rheims krönen zu lassen . Es sind dies aber nur Muthma -

ßungen . Die Ernennung des neuen Erzbischofs steht heute noch nicht im

Moniteur . - Die Adresse der Pairskammer hat eine sehr schwache Opposition

gefunden , 17 Stimmen . Die Debatten waren auf keiner Seite glänzend . Die

Minister nehmen es mit der Pairskammer nicht sehr ernsthaft ; sie wissen , daß

sie von dieser Seite wenig zu fürchten haben . Es fehlt der Pairskammer das

wahre Lebensprinzip : die Erblichkeit ; in den Schwankungen des konstitutionel¬
len Staatslebens ist sie ohne alles Gewicht ; sie wird von der Krone oder von

der zweiten Kammer sortgerissen , so bald irgend ein starker Impuls von der

eine » oder von der anderen ausgeht . In der Deputirkenkammcr hingegen

haben die Diskussionen über die Adresse rin steigendes Interesse . Hr . Des -

mouffeaur Givrv hat sich für die Adresse und gegen das Kabinet ausgesprochen ;
dies karakterisirt den Zustand der Kammer . Die politischen Grundsätze des

Kabinets sind so elastisch , daß sie für jeden passen ; man will blos das Kabi¬

net verdrängen , aber nicht das System ; bei allem Witze , den Hr . Dcs -

mousseaur spielen läßt , ist daher seine Rede inkonsequent von Anfang bis

zu Ende . Ein ernsthafter Kampf entspann sich zwischen Hrn . Odilon Barrot und

Villemain , und der unbestrittene Sieg blieb Hrn . Villemain ; er wußte den Füh¬

rer der Linken geschickt in die Wahlreform zurückzudrängen , und bei den übrigen

Abteilungen Besorgnisse für die Eristenz der Kammer zu erregen , welche durch die

Reformprojekte bedroht ist. Die wichtigste Frage ist jedoch vor der Hand der Orient ;
die Debatten werden künftigen Montag fortgesetzt ; bis jetzt haben die HH . de

Carne , Marschall Soult , Mauguin , Lamartine und Villemain gesprochen .

Mauguin beschränkt sich nicht auf Konstantinopel und Alerandricn : er umfaßt

das ganze europäische Staatensystem , zieht Asien , Amerika , Polynesien in

seine Kombinationen , und übersieht dabei ein wenig die Hauptsache . Villc -

main hatte es diesmal mit Lamartine zu thun : auf beiden Seiten schöne ,

brillante Sprache , lebhaftes Kolorit des Styls ; bei Lamartine eine erzentrische

Phantasie , eine heftige Ueberzeugung , und keine neue Ansicht ( bekanntlich sieht

Lamartine keine andere Losung der Frage , als in der Auflösung des ottomani -

schen Reiches ) . Villemain argumentirt mit ruhiger Konsequenz , und hält sich

mehr an das Reelle , an die Nothwendigkeit , an die Logik geschehener und un¬

abänderlicher Thatsachen . Wir kommen aus diese äusscrst wichtigen Diskussio¬

nen nächstens zurück . — Gestern gab es am Pallast des Luremburg einige lär¬

mende Auftritte . Drei Wagen , genannt puniors n « «.lacke , hielten vor dem
Eingänge ; ein Rudel Straßenjungen schwärmten umher , angezogen durch die
Marseillaise , welche aus den Wagen schallte. Es waren die Meuterer vom
12 . und 13 . Mai , deren Prozeß nächstens anfängt , der Wacbposten trat in ' s
Gewehr , doch ging alles ruhig von Statten .

Paris , 10 . Jan . Der „Moniteur " enthält eine k . Ordonnanz vom 3 . Jan .
in . Betreff des Religivns - und Elementarunterrichts für die Sklaven in den
französischen Kolonien . Nach derselben haben die Geistlichen in den Kolonien
den Schulmeistern an die Hand zu gehen , die Wohnungen in ihren Pfarreien
wenigstens einmal monatlich zu besuchen , die kirchlichen Verrichtungen bei den
Sklaven zu versehen und die Kinder wenigstens einmal wöchentlich im Katechis¬
mus zu unterrichten . Die Sklaven beider Geschlechter vom 4 . Jahre an wer¬
den in die unentgeldlichpn Schulen ihrer Gemeinden zugelassen . Die General¬
und königl . Prokuratoren nebst ihren Substituten haben , so oft sich eine Gele¬
genheit darbietet , die Häuser in ihren Bezirken zu untersuchen , um sich zu ver¬
gewissern , daß die Bestimmungen hinsichtlich der Sklaven vollzogen werden .

— Am 10 . ö. M . erfolgte ( wie schon berichtet ) die feierliche Beisetzung des
Erzbischofs von Paris in der Gruft von Notredame . Die gesammte Geistlich¬
keit von Paris und dem Stadtbann , der päbstliche Nuntius und andere Geist¬
liche , die Zöglinge der Scminarien von St . Sulpicc und zum heiligen Geiste ,
die Kongregation für Missionen im Ausland , die barmherzigen Schwestern und
andere geistliche und wohlthätige Körperschaften , eine Deputation der französi -
, chen Akademie , viele Pairs und Abgeordnete wohnten der Feierlichkeit bei .
Als Repräsentanten der Regierung waren Graf Rambuteau , Präfekt des Sei -
nedepartcmentS , und die Gemeindebehördcn des 9 . Bezirks anwesend . Die
Abwesenheit -des Siegelbewahrers und Kultministcrs , Hrn . Teste , fiel auf .
Auch war keine Abtheilung von der Linie oder der Nationalgarde zur Erhöhung
der Feierlichkeit aufgeboten . klm halb 11 Uhr begann die Feierlichkeit damit ,
daß das Metropolitaukapitcl , die Geistlichkeit von Notredame und die Pfarrer
aller Sprengel von Paris in Prozession den Leichnam aus der Kapelle , in wel¬
cher er niedergelegt war , einholten . Dabei wurden die herkömmlichen Gebete
in dieser hinter dem Hochaltar gelegenen Kapelle gesungen . Der mit violet¬
tem Sammet ausgeschlagene Sarg mit dem schwarzen silbergestickten Bahrtu¬
che , auf welchem die erzbischöflichen Gewänder lagen , und dessen Enden die
Generalvikare hielten , wurde auf einen in dem Chor errichteten Katafalk ge¬
bracht . Uebcr denselben ragte ein schwarzer Thronhimmel , mit Silber gestickt
und mit Hermelin ausgrschlagen , mit dem Wappen des Verstorbenen und dem
Wahlsprnch seiner Familie in niederbretagnischcr Sprache : „Ln per emser
Ouelen , Quelen ( die Stechpalme ) ist immer grün . " Um 11 Uhr begann das
Hochamt ; Monseigneur Clauzel de Montals , Bischof von Chartres , assistirt
von zwölf Diakonen , funktiouirte ; andere hohe Geistliche hatten Plätze an dem

Hochaltar inne . Kein Orgelklang begleitete den Gesang . Stach 2 Uhr , nach
dem letzten Requiem , wurde der Sarg in das Gruftgcwölbr versenkt . Dort
ruhen die sterblichen Ueberreste des Verstorbenen neben denen der Kardmale
Belloy und Talleyrand - Perigord und deS Hrn . v . Juigne , seiner Vorgänger .
Den Schluß bildete die Besprengnng der Gruft mit Weihwasser . Um 3 Uhr
war Alles zu Ende .

*r . Mostaganem , 30 . Dez . Der Kalifa Ben Hamedi , der den Bergrücken
von gessalah besetzt hält , hat sich mit 600 Mann bis zu den Posten von Oran

gewagt . Die Douair und die Smelah unter Mustapha Ben Ismail und die
Spahis unter Jussiif haben den Feind gleich zurückgedrängt . — Der Marabnt
Tidschini hat die Truppen des Emirs im Rücken angegriffen und ihnen die ihm
vor Ain -Mahdi gemacht « Beute an Kamcelen , Mauleseln wieder abgenommcn .
Abd -el -Kader befindet sich nun in der Mitte zweier Feinde . — Der Emir be¬

zieht aus Marokko den größten Theil seiner Kricgsbedürfnisse , besonders den

Pulvervorrath . — Der Tod des Oberhauptes der Scharagas bestätigt sich
vollkommen . — Man erwartet in Oran noch weitere Verstärkung aus Algier , wo

überflüssige Regimenter stehen . Der Emir wird , heißt es , unsere Stadt ( Oran )
in Person angreifen .

*r . Oran , 31 . Dez . Aus Mostaganem werben täglich RekognoSzirungen
gemacht und zwischen der kleinen Stadt Matamore und Mostaganem findet am
Rande des Grabens jede » Tag ein bedeutendes Gewehrfeuer statt . Es haben
sich ungefähr 600 Garabas und Beni -Amer in der Fcigenbaumebene vor Oran

gezeigt , sie wurden aber bald wieder verjagt ; wir sollen bei diesem Gefechte
2 Offiziere verloren haben . An Reiter « fehlt es uns nicht , wohl aber
an Fußvolk . Die Reserven des Emirs sind bei Tekedemt aufgestellt . Durch
den Krieg gegen Tidschini ist Abd - el-Kader der Gefahr ausgesetzt , die bedeutend¬
sten Städte zu verlieren , als : Kalah , Miliana , Medeah , Mascara , Tlemece »,
Nedroma u . s. w .

Großbritannien
London , 7 . Ja » . Die North Midland - ( d . h . nordwärts durch des Lan¬

des Mitte führende ) Eisenbahn wird bis Mai oder Juni bis Leeds fertig

6,200,000 Dollars angelegt ; binnen wenigen Jahren wird daher die ganze Länge

deS Hauptkanals und der acht Nebenkanäle 826 engl . Meilen betragen .
(Schluß folgt .)

Vaterländische Literatur .
Aus dem Jahrbuche der Witterungs - und Himmelskunde

von Prof . Stieffel . Für den Januar sind darin die Seiten 5 bis 15 bestimmt .

S . 5 gibt den gewöhnlichen Kalender der Wochentage , Feste und Namen , aber auch

in einer Spalte die mittlere Zeit , worüber auf S . 41 bemerkt wird : Die bei dem

Wochenkalender unter dieser Rubrik stehenden Zahlen sind nöthig , um eine gute

Pendeluhr ( und überhaupt die Uhren ) zu reguliren ; denn für jeden Tag ist an¬

gegeben , welche Zeit eine regulirtc Uhr angeben muß , wenn ein guter Sonnenzei¬

ger 12 Uhr Mittags zeigt . So findet sich 15 . Jan . , mittlere Zeit — 12 ^ 9 ' 33 "

also geht an diesem Tage die Uhr 9 Min . 33 Sek . früher als die Sonne , wenn

sie richtig geht . Dieser Unterschied verursacht die Erscheinung , daß die Sonne

Morgens zu spät auf - und Abends zu spät untergeht . Am 31 . Jan . beträgt diese

Abweichung schon 13 Min . 42 Sek .
Seite 6 und 7 geben die Vorgänge am Sternenhimmel . Diese werden durch

eine Karte , die dem Jahrbuche angehängt ist , anschaulich gemacht . Die Karte

enthält nämlich eine Zone des gesternten Himmels mit den Namen und bedeutend¬

sten Sternen der darauf vorkommenden Sternbilder . Unter denselben bemerkt

man für jeden Tag den Stand der Sonne und der Planeten .Merkur , Venus ,
Mars , Jupiter , Saturn und Uranus . Sie macht einen kostbaren Himmelsglobus

entbehrlich , und ist so anschaulich , daß jeder Knabe den täglichen Stand eines

Planeten und überhaupt die Auflösung von nahe 20 Aufgaben aus der Himmels -

kundc nach einer dazu gehörigen Erläuterung mit leichter Mühe finden lernt . Ins¬

besondere gibt S . 6 an , daß am 15 . Jan . Adler und Steinbock mit der Sonne

untergehen , dann Widder im Meridian stehe und die Zwillinge im Aufgange be¬

griffen seyen.

Weiter heißt es : Venus ist Morgenstern . M e r k u r ist am 8 . Jan . Morgen¬

stern und sichtbar . Saturn geht gegen Morgen auf und steht im Skorpion .

Jupiter , in der Waage , geht 5 Stunden vor der Sonne auf . Mars und

Uranus stehen am Abendhimmel und zu nahe der Sonne , daher nicht sichtbar .

Am 8 . Januar und später auch noch hatte also der Liebhaber des gestirnten
Himmels die Freude , Morgens vor 7 Uhr den Merkur ganz in Osten , dann nach

Westen den Saturn mit seinem wunderbaren Ringe , in seiner Nähe den blitzenden
Antares im Skorpion , dann die strahlende Venus , den Jupiter und in seiner Nä¬

he die Spica (Kornähre ) , den größten Firstern im Sternbilde der Jungfrau , alle

fast in einer Linie (die Linie der Ekliptik ) beisammen zu sehen ; also auch den

Merkur , von welchem Copernikus noch auf seinem Sterbebette betrauert haben

soll , daß er ihn in seinem ganzen Leben auch ein nicht einziges Mal gesehen hätte , so
viel er sich auch darum bemühte . Er hatte wohl schwache Augen und das Fern¬

rohr wurde erst ein halbes Jahrhundert nach seinem Tode erfunden . Aus S . 30

des Jahrbuchs liest man , daß der Merkur am 20 . März unter den günstigsten

Umständen als Abendstern sichtbar seyn werde ; doch ist er dann der Sonne näher ,
als im Januar . Am 22 . Januar werden Venus und Saturn nahe untereinander

stehen ; am 30 . stehen Venus , Saturn und Mond nahe bei einander am Morgen¬

himmel . Am 21 . Januar , 1 Uhr Morgens , tritt die Sonne in das Zeichen des

Wassermanns und hat also schon den zwölften Theil ihrer Bahn in diesem astro -
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bis zum Herbst zwischen York und Darliugton eröffnet werden . Von

London nach Newcastle kann man dann in einem Tage gelangen .
London , 9 . Jan . Owen , der Stifter der Sozialisteusekte , dessen Vor¬

stellung bei Hof durch Lord Melbourne diesem so heftige Vorwürfe zuzog , hat
neuerdings eine Flugschrift : „ Die neue moralische Welt " , herausgegeben , wo¬
rin er behauptet : „ Besitz von Ländereien und Besitz eines Weibes seyen die

zwei größten Verletzungen der natürlichen Freiheit , und Gift für das Wohl der

Menschheit . " Die schändliche Sekte der Sozialisten greift immer mehr um sich ;
Woche für Woche erscheint von ihr eine Flugschrift , worin zum Kampfe gegen
das Christenthum anfgefordert wird ; ihre Missionäre durchziehen das Land ;
stehende Lektoren bestehen da , wo sich eine Gemeinde gebildet hat . Große
Geldsummen stehen zur Verfügung ihres Hauptes und des Zentralansschuffes ;
sie kaufen Grundstücke und bauen „ Vorlesungshallen " , so wie Gebäude , in
welchen die „ Bekehrten "

, Männer und Weiber , gemeinschaftlich wohnen .
0 * London , 10 . Januar . Sir Robert Peel hat die bestimmte Erklärung

abgegeben , daß er auf den Eintritt in ' s Ministerium verzichte , im Falle das
gegenwärtige Kabinet gestürzt werden sollte . Es wird sich bald zeigen , wie es
uiit dieser Erklärung zu halten ist .

Griechenland
Athen , 27 . Dez . Am 21 . Dez . wurde der Geburtstag der Königin durch

ein Tedeum in der Jrenenkirche , welchem auch II . MM . beiwohnte , durch
kleine Cour und Handkuß bei der Königin , und durch ein Diner von sechzig
Gedecken bei Hofe , zu welchem außer dem diplomatischen Korps die Minister '

und Staatsräthe geladen waren , festlich begangen . — Vor vierzehn Tagen
hat die Auswechselung der Ratifikationen des mit Preußen abgeschlossenen Han - ;
delvcrtragcs statt gehabt , und der Minister Zographvs , der noch in Konstanti - ^
nopel ist , hat bei dieser Veranlassung das Grvßkreuz des rothen Adlcrordens ,
so wie der preußische Gesandte Hr . von St . Simon die Dekoration des Groß - s
kommandeurs des Erlöserordens erhallen . — Die Kairis -Angelegenheit zuckt !
noch nach . Gegen zwanzig junge Männer , Zuhörer des verbannten Priesters

"

sind in einem Blatte mit einer Vertheidigung ihres Lehrers , und mit harten
Beschuldigungen gegen das Verfahren der h . Synode aufgetreten . Fühlt sich
die Synode stark in ihrem Rechte , so kann ein solcher motivirter und mit Na -
mcnsunterschristen versehener Angriff nicht ungeahndet bleiben ; bliebe er aber
unberücksichtigt , so dürften die Zweifel an der Gerechtigkeit der Synodalproze¬
dur dadurch nur noch genährt werden . Dazu kommt nun Noch ein Gesuch an
Se . M . den König von einhundert der angesehensten Einwohner von Andros ,
worunter allein neun Mitglieder des Gemeinderathes ; sie bitten in den drin¬
gendsten Ausdrücken um die Freilassung des Kairis , den sie als ihren Mitbür¬

ger seit zwanzig Jahren genau kennen , von dessen Tugend , Gottesfurcht und
wahrer Frömmigkeit sie alle Zeugen seyen , in dem sie den Wohlthätcr und Er¬
zieher ihrer Kinder verehren , und gegen den alle erhobenen Anklagen grundlos
seyen . Endlich heißt es , daß die Staatöprokuratoren des Appellations - und
KassativnShofes , ihrer Amtspflicht gemäß , an das Kultusministerium die An ¬

frage gestellt haben , kraft welches Gesctzartikels und Urtherlsspruches dasselbe
den TheophiloS Kairis von seinem heimathlichen Heerde weggebracht und in
ein Kloster gesperrt habe . — Briefe , welche von der nördlichen Gränze hier
einliefen , wolle » wissen , daß eine große Anzahl Abanesen in der Provinz Tza -
rnouriü gegen die Autoritär des 'Sultans fick? erhoben , sich gegen Arta und
Prevesa gewendet habe , u . diese Städte gleichsam blokire . Als Chefs dieser revo¬
lutionären Bewegung bezeichnet man Liolios -Tsapari und die Söhne Mustapha
Pascha 's , welche man durch Mehmed Ali geleitet glaubt . Mau schenkt hier
diesen Gerüchten noch keinen festen Glauben , da die bis jetzt nach Athen ge¬
kommenen Gerüchte in der orientalischen Sache schon so oft trügten . — Die
Milde unscrS Winters ist bcmerkenSwerth , wir hatten am WcibnachtStage im
Schatten 19 Grad Wärme . ( A . Z . )

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 29 . Dez . Man belustigt sich in Gesellschaft

jetzt an dem Transporte zweier großer Obelisken aus Granit , die der Duca
Torlonia vom Simplon hat kommen lassen , um seine mit künstlichen Oftrinen
( und dies in Rom !) angefüllte Villa vor der Pvnä Pia damit zu schmücken .
Das Schiff hat die beiden Steine bis zu dem Punkte des Tcveronc gebracht ,
welcher der Villa am nächsten liegt ; da sich aber die Maschinen zum HeranS -

heben der Last dort nicht wobl anbringen ließen , so ist ein Weg vom Ufer zwi¬
schen den Tuffbäukcn heraufgcgrabcn worden , nnd man zieht mittelst S großer
Winden das ganze Schiff sammi seiner Ladung allmählig bis auf die Höhe
hinauf . Als Grund für die Ausladung an dieser Stelle , anstatt die Obelisken
in die Tiber selbst zu führen , gibt das Gerücht an , daß man dem Herzog einen
Bajocco per Libbra Steuer für den Transport durch die Stadt abgefordcrt habe ;
da nun dies bei der großen Schwere der Steine eine enorme Summe ( mehrere
tausend Scudi ) betragen hätte , so habe der Herzog vorgezogeu , das Geld lie¬

ber auf seine Weise auSzugeben . — Bei Giuseppe Gismondi hier in Rom ist
erschienen der Index üvvisiionum 8 . kutao komanue mini 1836 , in wel¬
chem die Rechtsgründe der während des genannten Jahres 1836 von der Kon¬
gregation der Rota erlassenen Entscheide verzeichnet sind . ( L . A . Z .)

Königreich beider Sicilien . Neapel , 4 . Jan . Gestern war
dem Prinzen Heinrich der Niederlande zu Ehren großes Camps in Galauniform ,
wozu Se . Maj . die ganze Garnison der Hauptstadt , gegen 16,000 Mann ,
ausrücken ließ , die auf dem Marsfelde unter dem Kommando Sr . Maj . im
Feuer manövrirten . Der Andrang von Fremden war wie gewöhnlich auck>
dießmal sehr groß . — Die hiesige Theatermonotonie wurde auf eine angenehme
Weise unterbrochen durch die Ankunft einer französischen Schauspielertruppe
unter der Leitung des Hrn . Doligny fauch in Karlsruhe in gutem Andenken .
Red . der Karlsr . Ztg .j , welche seit acht Tagen in dem kön . Theater del Fonds
ihre Vorstellungen gibt , die sehr besucht werden . ( A . Z . )

Niederlande
Amsterdam , 11 . Jan . Der , -Staatscourant « meldet , daß Se . Maj . der

König den Hrn . Beelaerts van Blokland als Finanzminister aus dessen Ansuchen
ehrenvoll entlassen , und de » Staatsministcr , Hrn . van Gennep , interimistisch
zum Finanzminister ernannt habe ; der „ Avondbodc " fügt dieser Mitthcilnng die
Bemerkung bei , daß Hr . van Gennep für die ersten sechs Monate d . I . die
Verwaltung des Finanzministeriums übernommen habe ,

ß Oesterreich » s che Monarchie .
^ Die „Ztg . von Agram " meldet aus Sotalva in Siebenbürgen voui

9 . Nov . : In unserem Bezirke hat ein abergläubischer Vorfall die wallachische
Bevölkerung aufgeregt . Mehrere wallachische Geistliche verkündigten nämlich :

! Es sey im vergangenen Sommer ein Behältniß vom Himmel herabgcfallen , und
l endlich durch das Gebet von neun Geistlichen eröffnet worden . In einer darin
^ gefundenen göttlichen Schrift werde verkündigt , wenn das Volk noch ferner in
z seinem sündlichen Lebenswandel verharre , werben Vögel mit eisernen Schnäbeln
^ erscheinen und die Welt auffressen . Das Volk ist durch diese Prophezeiung , an

deren Wahrheit es unverbrüchlich glaubt , in hohem Grade aufgeregt .
Preußische Monarchie

Posen , 5 . Jan . Die Kirchentraucr ist in unserm Dome seit dem Weih¬
nachtsabend , in dem gnesener Dome seit dem Ncujahrstag aufgegeben worden ;
so viel man aber aus der Provinz erfährt , ist sie bis jetzt in allen andern Kir¬
chen beibehalten ; doch hofft man noch immer , daß die Regierung bald auch bei
den übrigen Geistlichen dnrchdringen werde . ( Lpz . A . Z . )

Portugal .
* r . Lissabon , 28 . Dez . ( lieber Spanien ) . Alle Parteien bereiten sich auf den

Kampf in den Kammern vor . Der König Ferdinand legt ungemeine Klugheit
an den Tag . — Dieser Tage besuchte der König den unpäßlichen Herzog von
Palmella . — Aus Rio Janeiro haben wir Nachrichten bis auf den 3 . Nov .
und aus Fernambuco bis auf den 22 . d . M . Nur in der Provinz Ceara sieht
es trübe aus . Einer der trefflichsten kais . Generale ist zu den Republikanern
übergegangen . Zum Glücke blieb er ihnen nicht lange zugethan . Für dir kais .
Regierung ist dies ein erwünschter Fall . Die Regierungstruppcn können nun freier
agiren . Den 1 . Nov . ist die gesetzgebende Kammer geschlossen worden . — Zwischen
dem Haager und lissaboner Hofe sind nach dem »Diario do Gvberno de
Lisboa die diplomatischen Verhältnisse wieder hcrgestelll .

Spanien
* r . Madrid , 5 . Januar . Das gestern von den Ueberspannten verbreitete

Gerücht , daß der Herzog von Victoria seine Gemahlin cingeladen habe , sich
nach Saragossa zu begeben , wo er eine Art von Hof zu halten gedächte , bestä¬
tigt sich nicht . — Zwischen der Maucha und Andalusien wird ciu Postwagen¬
dienst errichtet ; dies ist der beste Beweis , daß in diesen Provinzen die Ruhe
hergestellt ist . Der Kommandant Balboa hat sich hierbei große Verdienste er¬
worben . — Die spanischen Großen geben sich viele Mühe , den Gemäßigten bei
den Wahlen zu Hülse zu kommen ; sie lasten Umlaufschreiden an ihre Verwal¬
ter ergehen und bedrohen sie mit Entsetzung , wenn sie nicht in diesem Sinne
handeln .

S ch w e i z .
Tessin . Locarno , 8 . Jan . Heute hat der gr . Rajh seine Sitzungen

wieder begonnen . Die erste war dem Anhören der Botschaften des Staats -
rathes gewidmet . Die Botschaft über die Anklage der gestürzten Regierungs¬
häupter drückt das peinliche Gefühl aus , womit der Staatsrath sich dieses Ge¬
schäfts entledigte ; doch in der Ueberzeugung der Gerechtigkeit der Sache , sagt
der Staatsrath , habe er der Anklage ihren Lauf gelassen . Die Botschaft
schließt mit folgenden Worten : Zugleich sprechen wir unseren aufrichtigen Wunsch
aus , daß günstige Umstände uns sobald als möglich erlauben möchten , eine gro¬
ße Maaßregel der Versöhnung in Ausführung zu bringen . Es .wird geschehen , wenn
man , ohne in den verschiedenen Klassen der Bürger Unzufriedenheit zu stiften ,
nnd ohne den Rechten nnd Interessen des Staates zu schaden , alles wird ent -

nomischen Jahr 1840 zurückgclegt . Der Tag nimmt bis Ende Januar um drei

Viertelstunden zu . (Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 14 . Jan . Die Herren Gebrüder Krüger von Stuttgart , welche

bereits im letzten Konzert des Dilletantenvereins sich als tüchrige Meister auf ihren In¬
strumenten ' zeigten , gaben gestern im Museum ein Konzert , in welchem sie dasjenige be¬
stätigten , was uns in öffentlichen Blättern von Stuttgart aus über ihr ausgezeichnetes
Spiel berichtet wurde . Es war ein genußreicher Abend , denn es vereinigten sich gedie¬
gene Kompositionen mit herrlicher Ausführung .

' Das schöne Quünett von Beethoven aus
Ks Nur für das Pianoforre mit Begleitung von Blasinstrumenten war eine des Abends
würdige Ouvertüre . Diese wunderlicbliche Tondichtung wurde in allen Theilcn vortrefflich
ansgeführt . Wilhelm Krüger gehört unstreitig unter die vorzüglichsten Pianisten ,
die wir hier hörten , uud das will nicht wenig sagen , da uns Thaiberg , Kalkvrenner , Herz ,
Lacombc w . besuchten und wir im Orte selbst in Herrn Fesca einen / msgezeichneteu Vir¬
tuosen auf diesem Instrumente besitzen . Das Spiel des Herrn Krüger ist sehr kräftig ,
ohne des Zarten zu entbehren , dabei eine außerordentliche Bravour , die sich besonders in derFan -
tasie von Thalberg über ein Thema aus Moses kund gab . Auch von seinen eigenen Kompositionen
kann man nur Gutes berichten , denn sie bilden ein ganzes Tongemälde , ohne , wie so oft der
Fall ist,Mos Gelegenheit zu bieten , einstudirte Passagen vorzuführen . Der Karakrer seinerKom -
positiouen neigt sich dem Ernsten zu und sie entfalten reiche Harmonie . Die 3 Nocturne
und Etüden sind besonders brav komponirt , und die letzte Etüde für die linke Hand allein
überrascht durch ihre stete Vollstimmigkeit . Herr Gott lieb Krüger trug eine Fan¬
tasie von Labarre meisterhaft aus der Harfe vor und spielte mit seinem Bruder ein
Duo über Themas aus Robert dem Teufel . Ihr vereintes Spiel ist so innig verschmol¬
zen , wie dies nur durch tägliches Zusammenspiclen erreicht werden kann . Auch Vater Kr ü-
ger ließ uns auf der Flöte ein Adagio und Variationen hören , in welchen ein schöner
Tön , mit großer Fertigkeit verbunden , sich bemerkbar machte . Uebcrall , wo sie ihre Reise
auch hinführe , können diese Künstler eines ausgezeichneten Beifalls gewiß sevn , welcher
ihnen denn auch hier verdientermaffen reichlich zu T-Heil wurde .

( Naturhistorisches Kuriosum . ) Nach Galignani s „ London and Paris Observer " gibt
es in der Provinz Maracaibo ( Republik Venezuela ) eine Pflanze , welche ursprünglich ein
Insekt ist , dessen Beine sich nach uno nach in Wurzeln und dann in Stengel . Blätter n .
s. w . verwandeln . Eine ähnliche Jnsektcnpflanze soll neulich in Nord -Karolin » entdeckt
worden seyn . Wenn das Geschöpf die Form eines Insektes annimmt , gleicht es einer
Wespe Sobald es seine volle Länge erreicht hat , verschwindet cs unter dem Boden und
stirbt ; bald darauf sprießen die beiden Vorversüßc hervor ; und die Schößlinge steigen
aufwärts , bis die Pflanze die Höhe von sechs Zoll erreicht hat . Die Stengel und Blät¬
ter gleichen vollkommen dem Klee ; an der Spitze bilden sich kleine Knollen , welche ein
Insekt enthalten , das , wenn es ausgebilrec ist, auf den Boden fällt oder ans der Pflanze
bleibt und sich von ihren Blättern nährt . Ist die Pflanze erschöpft , so kehrt das Insekt
in die Erre zuräk , um wieder als Pfianze aufzufprießen .

(Verbesserte Dampswagen .) Herrn Eh . Sicyclin , dem die Konstruktion der Dampf¬
maschinen schon große Verbesserungen verdankt , ist es gelungen , die Röhren mit dem
Boden der Dampfkessel so fest zu verbinden , daß sie dem stärksten Drnk und Stoß wider¬
stehe» können , statt daß bisher fast immer nach achttägigem Dienst der Dampfwage » eine
kleine Reparatur bedurfte . Iezt kann man die Röhren mittels eines konischen Rauoes so
fest wie man will in den Keffeldoden eindrüken , so daß ein Verschieben derselben beinahe
unmöglich wird . In Zukunft wirb daher weit weniger Unterbrechung >m Dienst der ein¬
zelnen Wagen statt finden , ja man wird selbst mit wenigeren Wagen den Dienst ohne
Unterbrechung versehen können . ( I . d . ö . Ll .)

— Die Klagen häufen sich über das Unwesen der Spielhäuser in London . Vor Kur¬
zem fand man bei Greenwich in der Themse die Leiche eines Selbstmörders mit einem
Zettel , worauf geschrieben stand : „ Ich bin eiu Unglücklicher , der ein glänzendes Vermö¬
gen bis auf den lebten Penny in den fluchwürdigen Spielhöllen lAsmdlinA Keils ) verlo¬
ren har . Ich habe keinen Freund in der ganzen Welt . " Der unglückliche Thor ward in
ein paar Jahren um 20,000 Pfv . St . geplündert . Leider gehören die Spieler von Pro¬
fession , die ihre Opfer durch Lockmittel aller Art in s Verderben führen , nur allzu oft der
fashionablen Welt an , und man erzählt sich von edlen Lords , die , nach dem Beispiel eines
im vorigen Jahre verstorbenen Pairs , falsche Spieler sind . In einem Spielhaus ward
unlängst eine ganze Parthie theilö falsch nnmerirter , theils mit Blei gefüllter Würfel
weggenommeu .
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fernen dürfen , was fortwährend in einer Menge Familien die Unruhe unter¬

hält , und was ein allzu großes Hinderniß ist , daß die Befestigung der neuen

Ordnung der Dinge jene Sicherheit im Innern und jenes Ansehen bei der

Eidgenossenschaft und beim Ausland gewinne , dessen wir zur Beförderung des

Wohles des tessiner Volkes so sehr bedürfen . ( N . Zürch . Z .)
O ft i n d i e n

Nach dem »Bengal Hurkaru " wird der Opiumhandel an der chinesischen

Küste fort und fort betrieben , und zwar zu guten Preisen ; die Zahlung ge¬
schieht an Bord der Schiffe . Man scheint Manilla , die Hauptstadt der Phi¬

lippinen , zum Depot des Opiumhandels machen zu wollen , denn mehrere

Schiffe sind , wenn sie ihr Opium abgesctzt hatten , nach Manilla gesegelt , um

sich dort auf 's neue zu versorgen . — Die Regierung in Kalkutta hat eine

Posteinrichtung getroffen , wodurch Briefe regelmäßig von Ludianah durch den

Pendschab und den Kheiber -Paß nach Afghanistan erpedir t werden . _
Bade u .

* Karlsruhe , 14 . Jan . Gestern erfolgte im Lokal des hiesigen Gewerb -

hanses die feierliche Eröffnung zweier Anstalten zu zweckmäßiger Beschäftigung
armer Kinder unter sorgfältiger Aufsicht über dieselben , wodurch einem immer

fühlbarer gewordenen Bedürfnis wie man zuversichtlich hoffen darf , abgehol¬
fen werden wird . Die eine derselben ist eine ganz neue Einrichtung und be¬

steht in einer Nähschule , in welcher bereits konfirmirte Töchter armer Eltern

Gelegenheit haben , nicht nur diesen Theil weiblicher Arbeiten gründlich und

unentgeldlich zu erlernen , sondern dabei auch noch Etwas zu verdienen , was

theils ihren Eltern verabreicht , theils den Kindern selbst in einem Sparbuch zu

gut geschrieben wird . Die andere dieser Anstalten ist nur auf ' s Neue in 's

Leben gerufen worden , nachdem sie seit einiger Zeit , besonderer Umstände we¬

gen , geruht hatte , und will arme Kinder beiderlei Geschlechts , die noch die

Volksschule besuchen , in ihren freien Stunden auf angemessene Art beschäfti¬

gen , so daß sie vor dem zerstörenden Gift des Müsstggangs bewahrt und zu
Fleiß und Ordnung gewöhnt werden , und dabei noch durch Arbeit als Bei¬

trag zu ihrem Unterhalt für ihre Eltern und Versorger Etwas erwerben können .
Beide Institute werden geleitet , unter Mitwirkung der großh . Armenkommission ,
von dem hiesigen Frauenverein , an dessen Spitze I . k . H . die regierende Groß -

hcrzogin steht , Höchstwelche Ihre besondere Theilnahme an der guten Sache
durch die gnädigste Erlaubniß zu beweisen geruhten , der Nähschnle den Namen

Sophie n schule beizulegen . Der Eröffnuugöakt , wobei vom Hofprediger

Deimling , im Namen des über die Anstalt gesetzten Komitcs , eine dem Ge¬

genstand angemessene Rede gehalten , und dieselbe dem göttlichen Schutz em¬

pfohlen wurde , und welchem , ausser den bereits eingeschriebenen Zöglingen und
dem Lehrerpcrsonal , die in gemeinnützigen Bestrebungen eifrig wirksame Vize¬
präsidentin des Frauenvereins > Freifrau v . Zyllenhardt , mit mehreren Frauen
aus dem Vorstand desselben , so wie die Mitglieder der großh . Armenkommis¬

sion anwohnten , wurde durch die hohe Gegenwart II . HH . der Frau Matk -

gräfin Wilhelm und der Prinzessin Alerandrine , Höchstwelche auch die Stelle

Ihrer durch Unpäßlichkeit abgehaltenen erhabenen Mutter vertrat , verherrlicht .
Beide durchlauchtigste Fürstinnen nahmen die Ihne » von einigen Kindern als

ehrfurchtsvolle Huldigung dargebotenen Blumen mit der freundlichsten Herab¬
lassung an , bezeugten Ihre herzliche Freude an dem nun beginnenden Werke
und weihten mit sämmtlichen Anwesenden demselben die besten Wünsche zum
segensvollsten Gedeihen .

» Karlsruhe , 15 . Jan . Heute Nacht zwischen 1 und 2 Uhr entstand
Feuerlärm . Der aus zur Zeit noch unbekannter Ursache in einem zahlreich be¬

wohnten Privathause ( gelegen im Dörfle , einem so genannten Theile

unserer Stadt ) entstandene Brand drohte , bei der wegen der starken Kälte

großen Schwierigkeit der Beischaffung der zum Löschen erforderlichen Wasser¬

menge , bedenklich sich auszubreiten z indessen gelang cs ( besonders auch durch die

schnelle und thätige Hülfe des großh . Militärs und der großh . Gendarmerie )
des Feuers nach etwa zwei Stunden ziemlich Meister zu werden . Unfälle sind

glücklicher Weise keine zu beklagen , der Schaden an Eigenthum aber dürfte
nicht unbedeutend seyn , da der ganze Jnbän des Hauses von den Flammen zer¬
stört wurde .

* z . Freiburg , 14 . Jan . Dem Vernehmen nach hat die medizinische Fa¬
kultät für die anatomische Lehrstelle , welche durch den Tod des Hofraths Bucheg¬

ger frei wurde , durch einen jüngst erfolgten Beschluß den Professor Leuckart vor¬

geschlagen . Leuckart würde aus diese Weise die anatomische und physiologische

Lehrstelle , wie es auf den meisten andern Universitäten der Fall ist , vereinigen ,
und in Verbindung mit einem tüchtigen Prosektor würde auf eine glückliche Wei¬

se der Fakultät in dieser Rücksicht geholfen . Derselbe hält dieses Winterseme¬

ster mit entschiedenem Beifall Vorlesungen über Anatomie . Leuckart hat einen

europäischen Namen als Anatom und Zoolog .
» eFreibnrg , 14 . Jan . In einem frankfurter Uutcrhaltungsblatte wur¬

den über Frciburg verschiedene halbwahre und ganz falsche Nachrichten mitge -

theilt . Ich will hier aber nur eine berichtige » , weil sie die Lehrfreiheit ver¬

dächtigt . Es wurde in jenem Blatte gesagt , daß der geistvolle Dr . Wörl sei¬
ne Vorträge über Geschichte einstellcn mußte , weil er bie katholische Hierar¬

chie angegriffen und glücklich bekämpft Habe . Daran ist kein wahres Wort .

Wahrheit ist nur dies , daß Dr . Wörl ( bei England ) die Uebergriffe der anglikani¬

schen Kirche in die katholische gerügt hat , und natürlich keine Einstellung seiner

Vorlesungen erfahren konnte , wie wir überhaupt im Großherzogthnm ruhmenswer »

the Lehrfreiheit habe » . Es ist übrigens sehr zu wünschen , daß Dr . Wörl sei¬

ne glückliche Lehrthätigkeit fortsetze , weil die Geschichte ei» Feld ist , worauf

mehrere an einer Hochschule sich segensvoll bewegen können und sollen .
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Auszug aus den karlsruher Witterungs -
b e o b a ch t u u g c n .

12 . Jan . Barometer . Tyerm . Wind .
M . 7 ll . 28Z . 4,3L . 6,9G . ut . O O
Nm . 3 - 28 - 3,9 - 4,8 - ut . 0 NO
N . 11 - 28 - 3,6 - 9 .8 - ut . 0 St
14 . Jan .
M . 7 U. 28 - 2,0 - 9,5 - ut . 0 S
Nm . 3 - 28 - 1,7 - 3 .2 - ut . 0 S
N . 11 - 28 - 2,2 - 7 .4 - ut . 0 -LS

Witterung ,
zieml . heiter
heiter
heiter

trüb , Nebel
heiter
trüb , Nebel

Großherzoglichcs Hoftheater .
Donnerstag , 16 . Jan . Lucia von Lammer -

moor , große Oper in drei Auszüge » , Musik von

Gaetano Donizetti .
Die für das 2teQuartal des laufenden Thea¬

terjahrs bereit liegenden Koupons des Milftär -Par -

quek u . einiger anderen Jahrabonnements , so wie deö

Monaraboniiements für den Iten Monat des 2 . Quar¬

ta l s auf die vakanten Sperrsitze des Parquets
und der zweiten Gallerie können Freitags , den

17 . Januar d . I . , Vormittags von 11 bis 12 Uhr

und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr , bei der Hofthea¬

terverwaltung (Akademicstraße Nr . 21 ) in Empfang

genommen w erden ._ _
( 164 ) Karlsruhe . ( Museum . ) Samstag , den

18 . d . M -, wird die 2te musikalische Abendunterhal -

tung im Museum statt finden . Anfang 7 Uhr .
-Karlsruhe , den 14 . Jan . 1840 .

Die Museumskommission .
( 178 ) Karlsruhe . ( Konzertant

eiqe .) Unter gefälliger Mitwirkung mehrerer

schätzbarer Talente der großherzoglichen Bühne

- und Kapelle findet das von mir angekündigte

Konzert Freitag , den 17 . Jan . , im L y z e u m s s a a l e Statt .

Billete znm Subskriptionspreis » Ist . sind in meiner Wob -

nung , Pariser Hof , zu haben . Abends an der Kaffe » Bittet

1 fl . 20 kr . Den Inhalt des Konzerts besagen die Pro¬

gramme .° H . Ritter ,
Konzertmeister aus Berlin .

( 176 ) Karlsruhe . ( Dienstantrag .)
' Ein junger Mensch , der seine Lehre paffirt hat , kann

>unter annehmbaren Bedingungen sogleich einen Platz
- in einem Handlungshause haben . Das Nähere im

Kontor der Karlsruher Zeitung .
( 173 ) Karlsruhe . (D i e n st g e su ch.)

^ ^ Ein junger Mann , der mit den besten Zeug ,

niffen versehen ist und ziemliche Fertigkeit in

der französischen Sprache besitzt , sucht eine An¬

stellung in einem soliden Handlungshause als Kommis oder

Reisender . Anlagen beliebe man franko an das Kontor

der Karlsruher Zeitung unter der Adresse 6 . kl- zu machen .
- ( 172 ) Ludwigssaline Rap -

» penau . ( Erklärung .) Den licht -

ML . scheuen Anonimus , der bei meinen vor -

gesetzten Behörden mich und meinen

ehrlichen Namen herabzusetzen und zu verdächtigen sucht ,
erkläre ich hiermit für einen niederträchtigen Verläumder .

Ludwiqssaline Rappenau , den 12 . Jan . 1840 .
Obersteiger

Christian Freudenberger .

( 175 ) Karlsruhe .

Weinlagerempfeh -

— —
lmlg .

n»»pe yirrinit die ergebenste Anzeige , daß mir ein

bedeutendes Lager reingehaltcner rheinbapcrischer Weine zu -

gekommen ist , die ich zu besonders billigen Preisen abzu¬

geben im Stande bin . Diese Weine sind von den vorzüg¬
lichsten Jahrgängen und besten Lägen , als : Mußbacher ,
Wachenheimer , Sluppertsberger , Deidesheimer und Förster rc .,
und werden in allen Quantitäten , so weit es die gesetzliche

Bestimmung erlaubt , abgegeben . Auswärtige Aufträge wer¬

den auf das Prompteste ausgeführt .
E . L . Millstätter ,

Langestraße Nr . 105 .

( 64 ) Karlsruhe . ( Gasthaus zu
verkaufen . ) Im Mittelrheinkreise an der

frequenten Landstraße ist eine solide Wirthschafr ,
mit der ewigen Schildgerechtigkeit versehen , zu

verkaufen . Dieselbe besteht : im unter ' n Stock : aus dem

WirthschaftS - und zwei Nebenzimmern ; im zweiten Stock :

au « einem Salon und mehreren heizbaren Zimmern ; großen

Speichern , drei Kellern , Scheuer , Stallung , Holz - und

Chaisenrcmise , Platz für wenigstens 30 Pferde , nebst zwei

großen Gärtenhauptsächlich zu einer großen Bierbrauerei

sich eignend . Nähere Auskunft crtheilr das Kontor der

Karlsruher Zeitung .
( 169 ) Nr . 1276 . Bruchsal . ( H o l z v c r stei¬

ge r u n g . ) In den Domänenwaldungen des Forstbezirks

Odenheim werden im herrschaftlichen Buideswald
den 22 . , 23 . , 24 . und 25 . d . M . ,

durch Bezirkssörster Laumann öffentlicher Versteigerung aus -

gesetzt :
123 eichene Holländer - und Nutzholzklötze .

6 '/ , Klafter buchenes Scheiterholz .
285 - eichenes -

44 -/ , - buchenes Prügelholz ,

225H , - gemischtes
900 Stück buchene Wellen ,

8275 - gemischte -
Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr auf

der Hiebsstelle .
Bruchsal » den 14 . Jan . 1840 .

Großh . bad . Forstamt .
D .F .A .V .

L a u r o P .

, ( 149 ) Hagsfeld . ( Holz Verstei¬

gerung .) Dienstag , den 21 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr , werden in dem hags -

_ ftlder Gemeindewald , sogenannten Wolf -Heck¬

schlag , 80 Klafter sorlenes Scheiterholz und 15,008 Stück

dergleichen Wellen öffentlich versteigert .
Die Liebhaber werden hiemit eingeladen , sich an obgedach¬

tem Tag und Stunde auf dem Hagsfeld - eggensteiner Weg

beim Holzschlage einzufinden .

Hagsseld , den 13 . Januar 1840 .
Bürgermeisteramt .

Linder .

( 157 ) Durlach . (Musikalienver¬
steigerung .) Der hiesige Mufikverein läßt

Montag , den 20 . d. M . . im Saale zur Krone

dahier eine Anzahl Blas - und Streichinstru¬
mente , noch im besten Zustande und von den berühmtesten

Meistern , nebst einem großen Wienerflügel , ebenfalls sehr

gut gehalten und einer bedeutenden Auswahl Musikalien gegen

gleich baare Zahlung öffentlich versteigern ; wozu Musiker
und Kunstliebhaber vorzüglich eingeladc » werden .

Durlach , den 13 . Jan . 1840 .
Der Vorstand .

( 159 ) Neckargemünd . ( Bekanntmachung .)
Die nnter ' m 4 . d . M . Statt gehabte , in Nr . 339 und 342
dieses Blattes ausgeschrieben gewesene Versteigerung des
Forsthauses in Walrwimmersbach har höhere Genehmigung
nicht erhalten , was mit dem Anfügen hiermit bekannt ge
macht wird . daß

innerhalb 3 Wochen ,
von heute an , Nachgebote ans diesseitigem Bureau schriftlich
oder mündlich angenommen werden , unter der Bedingung
jedoch , daß dieselben auch bei etwa nochmaliger Versteigerung
gehalten werden .

Neckargemünd , den 13 . Jan . 1840 .
Großh . Domänenverwaltung .

S ch w e i g e r t.
( 144 ) Nr . 14,588 , II . S . Rastatt . ( Ausschluß¬

dekret .) In Sachen des Bierbrauers Adolph Göritz
von Gundclshcinr , königl . württemb . Oberamts Neckarsulm ,
Klägers , Appellaten , gegen Küfermeistcr Matthias Schlei -

uinger in Rastatt , jetzt dessen Gantmaffe , Beklagte , Ap¬
pellantin , wegen Forderung von 1283 fl. 34 kr. nebst Zinsen ,
wirdKläger , Appellat , Bierbrauer Adolph G ö r i tz von Gun -

delsheim , da er der diesseitigen Auflage vom 17 . Okt . d . 2 -
in festgesetzter Frist nicht nachgekommen ist , auf Gegentheils
Anrufen mit seinen Einreden gegen die vorgetragenen neuen

Thatsachen , wie gegen die Zulässigkeit und Erheblichkeit des

angetretenen Zeugenbeweises , gegen die Person der Zeugen
oder Beweisartikel ausgeschlossen , und der Vortrag der neuen
Thatsachen für zugestanden erklärt .

Verfügt , Rastatt , den 31 . Dezember 1839 , beim großh .
bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

v . Beust .
vät . Münze sh eim .

Berichtigung . In Nr . 14 d . K . Z . vom 15 . Jan . S 69 ,
Sp . 1 gehört Z . 44 v . u . „klebrigen « — unterbrochen " 3 Zeile »
weiter hinauf , hinter „ zu erwarten " .

Frankfurt , 13 . Jan . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen 5 — 107 -/ .
do . 4 — 99 '/ ,
do . 3 — 78 '/ ^

- Bankaktien ex viv . — 2028

- fl. 250 Loose bei Rvthsch . — 1 " -/ ,
- Partialloose do. 4 — tSI '/ ,
- fl . 500 Loose do . — 143 '/ ,
- Bethmann 'sche Obligat . 4 — 887 .
- do . 4 ' /. — 101

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105 '/ .
- Prämienscheine . - . Vs

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ ,
Frankfurt . Obligationen . 3V . — 102 '/ .

Eisenbabnaktien » 250fl . '- 291 ' / .
Baden . fi .öOLoose bei Goll u . S . — 104 '/ .

L Rentenscheine . 37 . — 100 '/ .

Darmstadt . Obligationen 3 '/ . '- 88 '/ .
fl . 50 Loole . — 60 '/ .

- fl . 25 Loose . — 24

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . — 98 ' / .
- fl . 25 Loose — 22 '/ .

Holland . Integrale . 27 . — 517 .
Spanien . Aktivschuld m . C . b —

Pole » . fl . 300 Lotterieloose Rtl . — 707 «
- o. zu K. 500 . — 787 .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraßr Nr . 10 .
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